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SCS Artikels. AÄngesichts dessen wundern die grofßen Töne, die sıch celbst als wegweısend
verstehen und weıtere wıssenschaftliche Forschungsfelder und Vorgehensweisen (etwa
die abzuarbeitenden Lıisten 270-273) aufzeigen. Wenn Vt dann der Liturgiewissenschaft
vorwirtt, durch ıhre Zuordnung ZUFLC praktisch-theologischen Fächergruppe ozinge »die
einschlägıige historische Kompetenz (einstweılen) verloren« el ıhm angeraten,
sıch doch SCHAUCIT über das Selbstverständnıis praktisch-theologischer Theoriebildung
informieren, die eben auch 1ne historische Perspektive vorhält.

Viele Anfragen das Buch waren noch CHNNECIN, doch als Fazıt steht test, dass
methodisch und iınhaltlich eın höchst fragwürdiges Buch vorlıegt, das wıissenschaftlich
aum brauchbar, Ja 1n seınem ZUTFLCF Qualität 1n deutlichem (GGegensatz stehenden AÄnspruch
geradezu argerlich 1STt Man fragt siıch, W1€ dieses Buch die Hurden einer renommıerten

Andreas OdenthalReıihe 1n eiınem hoch angesehenen Verlag nehmen konnte.

HEIDRUN ÄLZHEIMER, RFED KAUSCH, KLAUS KREDER, ( .LAUDIA SELHFEIM (Hrsa.) Bil-
der Sachen Mentalıitäten. Arbeitstelder historischer Kulturwissenschaftten. Wolfgang
Brückner ZU SO Geburtstag. Regensburg: Schnell Steiner 2010 77) ISBN U/78-3-
7954-23723-0 Geb 49,90

Di1e Aufgabe, einer Festschriuftft fur Wolfgang Brückner, den Würzburger Emerı1tus der
Volkskunde, mıt einer Rezens1ion gerecht werden wollen, INUSS angesichts der Zahl und
der iınhaltliıchen Bandbreite der präsentierten Beıitrage zwangsläufig Stuckwerk leiben.
Das liegt nıcht 1Ur Texttormat »Festschrift«, das eıgenen Regeln der Aufbereitung
und Repraäsentation wıssenschaftlicher Erkenntnisse folgt und dabei als eın wichtiger Re-
OMNANZTAauLIn fur die Beitragenden W1€ auch fur den Geehrten tunglert. Vielmehr liegt
auch Jubilar selbst, eiınem ebenso vielseitigen W1€ produktiven Forscher, Lehrer und
Berater, dessen vielfäaltige Arbeitsschwerpunkte 1n der Breıte sıchtbar werden und dessen
produktiver Einfluss auf Nn (sJenerationen VO ForscherInnen damıt eindrücklich be-
legt wiırd. Entsprechend gehaltvoll, tacettenreich und empirisch ertragreich siınd die 65
Beıitrage VOoO  5 SchuülerInnen SOWI1e KollegInnen, die auf beeindruckende AÄArt und \We1se das
wıissenschaftliche Wıirken und Lebenswerk Brüuckners umrunden, ındem S1E se1n Diktum
VOoO  5 der Volkskunde als »Sozialgeschichte regionaler Kultur« durchdeklinieren und mıt
praktischen Beispielen zeıgen, W1€ dieses Fach als 1ne quellenbasiert argumentierende
historische Kulturwissenschaft arbeıtet.

Be1 aller Heterogenität macht die Bündelung der Texte 1n s1eben Bereiche Sınn, die
samtlıch Schwerpunkte 1n Brüuckners Forschungsarbeiten darstellen und deren AÄAuto-
rinnen 1n Dialog mıt ıhm treten lässt: Frömmigkeıit und Konfession; Erzählforschung;
Aufklärung als kulturelle Konstante; Mater1ialien und Realien: Visuelle Kultur:; Kulturel-
les Gedächtnis und Erinnerungsorte; Rıtual und Zeichen. SO 1ST den HerausgeberInnen
fur die kluge Zusammenstellung danken, die wichtige Forschungsgebiete des Faches
Volkskunde, die Interessen des Jubilars (mıt eiınem Schwerpunkt aut dem bayerisch-frän-
kıschen Raum) und 1ne orofße Zahl VOoO  5 spannenden Beıtragen ueiınander 1n Beziehung

Dabei wırd die zentrale Idee des Bandes deutlich, namlıch mıt der Präsentation VO
Inhalten zugleich exemplarısch dem zemeınsamen Selbstverstaändnıis eines methodischen
Änsatzes Ausdruck geben 1n dem Fall geht 1ne objektzentrierte soz1alhisto-
rische Rekonstruktion volkskundlich relevanter Realien mıt jeweıils detaillierter Quel-
lendokumentatiıon und dabei gedanklıiche Beziehungsnetze 1n der Wissenschaft und
vzemeınsame Bezugspunkte 1n der volkskundlichen Arbeıt offen legen.
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ses Artikels. Angesichts dessen wundern die großen Töne, die sich selbst als wegweisend 
verstehen und weitere wissenschaftliche Forschungsfelder und Vorgehensweisen (etwa 
die abzuarbeitenden Listen 270–273) aufzeigen. Wenn Vf. dann der Liturgiewissenschaft 
vorwirft, durch ihre Zuordnung zur praktisch-theologischen Fächergruppe ginge »die 
einschlägige historische Kompetenz (einstweilen) verloren« (274), so sei ihm angeraten, 
sich doch genauer über das Selbstverständnis praktisch-theologischer Theoriebildung zu 
informieren, die eben auch eine historische Perspektive vorhält. 

Viele Anfragen an das Buch wären noch zu nennen, doch als Fazit steht fest, dass 
methodisch und inhaltlich ein höchst fragwürdiges Buch vorliegt, das wissenschaftlich 
kaum brauchbar, ja in seinem zur Qualität in deutlichem Gegensatz stehenden Anspruch 
geradezu ärgerlich ist. Man fragt sich, wie dieses Buch die Hürden einer renommierten 
Reihe in einem hoch angesehenen Verlag nehmen konnte. Andreas Odenthal

Heidrun Alzheimer, Fred G. Rausch, Klaus Reder, Claudia Selheim (Hrsg.): Bil-
der – Sachen – Mentalitäten. Arbeitsfelder historischer Kulturwissenschaften. Wolfgang 
Brückner zum 80. Geburtstag. Regensburg: Schnell & Steiner 2010. 772 S. ISBN 978-3-
7954-2323-0. Geb. € 49,90.

Die Aufgabe, einer Festschrift für Wolfgang Brückner, den Würzburger Emeritus der 
Volkskunde, mit einer Rezension gerecht werden zu wollen, muss angesichts der Zahl und 
der inhaltlichen Bandbreite der präsentierten Beiträge zwangsläufig Stückwerk bleiben. 
Das liegt nicht nur am Textformat »Festschrift«, das eigenen Regeln der Aufbereitung 
und Repräsentation wissenschaftlicher Erkenntnisse folgt und dabei als ein wichtiger Re-
sonanzraum für die Beitragenden wie auch für den Geehrten fungiert. Vielmehr liegt es 
auch am Jubilar selbst, einem ebenso vielseitigen wie produktiven Forscher, Lehrer und 
Berater, dessen vielfältige Arbeitsschwerpunkte in der Breite sichtbar werden und dessen 
produktiver Einfluss auf ganze Generationen von ForscherInnen damit eindrücklich be-
legt wird. Entsprechend gehaltvoll, facettenreich und empirisch ertragreich sind die 65 
Beiträge von SchülerInnen sowie KollegInnen, die auf beeindruckende Art und Weise das 
wissenschaftliche Wirken und Lebenswerk Brückners umrunden, indem sie sein Diktum 
von der Volkskunde als »Sozialgeschichte regionaler Kultur« durchdeklinieren und mit 
praktischen Beispielen zeigen, wie dieses Fach als eine quellenbasiert argumentierende 
historische Kulturwissenschaft arbeitet. 

Bei aller Heterogenität macht die Bündelung der Texte in sieben Bereiche Sinn, die 
sämtlich Schwerpunkte in Brückners Forschungsarbeiten darstellen und deren Auto-
rInnen in Dialog mit ihm treten lässt: Frömmigkeit und Konfession; Erzählforschung; 
Aufklärung als kulturelle Konstante; Materialien und Realien; Visuelle Kultur; Kulturel-
les Gedächtnis und Erinnerungsorte; Ritual und Zeichen. So ist den HerausgeberInnen 
für die kluge Zusammenstellung zu danken, die wichtige Forschungsgebiete des Faches 
Volkskunde, die Interessen des Jubilars (mit einem Schwerpunkt auf dem bayerisch-frän-
kischen Raum) und eine große Zahl von spannenden Beiträgen zueinander in Beziehung 
setzt. Dabei wird die zentrale Idee des Bandes deutlich, nämlich mit der Präsentation von 
Inhalten zugleich exemplarisch dem gemeinsamen Selbstverständnis eines methodischen 
Ansatzes Ausdruck zu geben – in dem Fall geht es um eine objektzentrierte sozialhisto-
rische Rekonstruktion volkskundlich relevanter Realien mit jeweils detaillierter Quel-
lendokumentation – und dabei gedankliche Beziehungsnetze in der Wissenschaft und 
gemeinsame Bezugspunkte in der volkskundlichen Arbeit offen zu legen.
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Stellvertretend fur das Gesamttableau annn 1Ur der Themenbereich »Frömmigkeıit
und Konftession« herausgegriffen werden, dem mıt 15 Beıträgen das oröfßte Kapitel -
wıdmet 1St Hıer werden zentrale Fragen bearbeıtet, den Zusammenhang zwıischen
relig1ösen oder relig1Ös konnotierten Objekten als historisch, regional und NeVABI| verortie-
ten Realien und deren Wırkmüächtigkeit, konkret also die mentalen Wirkweisen der Dinge
W1€ auch den Wandel kultur eller Pragungen VO und durch Kontession 1n historischer
Perspektive siıchtbar machen. Di1e Dinge 1n ıhrem soz1alen Kontext, W1€ z B private
Heiliggrabminiaturen als reliıgionspädagogıische Medien fur Kinder, die lokale AÄAne1jgnung
und UÜbernahme VO Christushiguren ZU Autbau einer eıgenen Wallfahrtstradition, die
Rezeption und relig1öse Bedeutung VO lutherischen Wunderbrunnen, der Eınsatz VOoO  5
Gnadenbildern 1n Krıegszeıten als Teıl einer relig1ösen Tradıtion mıt einer ıdeologisch-
politischen Komponente oder die Interpretation VO Mirakelbüchern als Belege fur die
relig1öse Bewältigung eines gefährdeten Alltags spielen dabei sowochl 1n ıhrer Funktion
fur 1ne konkrete Frömmigkeitspraxı1s 1ne Raolle als auch 1n ıhrer Zeichenhaftigkeit und
damıt als Symbole einer kontessionell überformten Mentalıiıtät. Di1e Tatsache, dass gerade
dieses Kapitel das Panorama der Beıitrage eröffnet, 1St siıcher auch darın begründet, dass
damıt eın markanter Punkt 1n der Bruüucknerschen Biographie reprasentiert wırd. Erhel-
end 1St hier Ra1liner Alsheimers Beıtrag über die Beschäftigung des Jubilars mıt Walldürn-
Wallfahrten als Ausgangspunkt fur eın se1t der Dissertation ımmer wıieder aufgegriffenes
und NCU durchdachtes Forschungsthema. Diese biographische Kontextualisierung macht
noch einmal nachvollziehbar, W aS Martın Schartfe 1n seiınem Beıitrag über den » Brennwert
des Heıiligen« mıt dem Stichwort VO spezifischen »Brücknersche(n) (jJestus«“ meınt,
W1€ namlıch wıissenschaftliches » Erkennenwollen« sıch der konkreten Person als eın

Sabıne Kıenıitz»lebensgeschichtlicher und lebenslanger Prozefi« darstellt.

SILVIA HELL, ÄNDRFAS VONACH (Hrsa.) Priestertum und Priesteramt. Hıstorische Ent-
wicklungen und gesellschaftlich-soz1ale Implikationen (Synagoge und Kirchen, 2
unster: LIT Verlag 2012 296 ISBN 9786-3-825-80943-_0 Geb 34,90

Der Sammelband 1St das Ergebnis e1nes 5Sympos1ions der Katholisch-Theologischen
Fakultät der UnLversıtät Innsbruck. Neun VO elt AÄAutoren sınd b7Zzw. aktuelle oder
emeriıtıierte Mitglieder dieser Fakultät Hınzu kommen mıt Johann Maıer (Köln) und
(sunter Stemberger Fa Wıen) W el prominente Judaisten, deren Beıitrage den Priestern 1n
den CQumrantexten Maıer) und den Jüdischen Priestern nach 70 n.Chr. zweıtellos den
Highlights des Bandes gerechnet werden können.

Der Band umfasst 1ne orofße Breıte VO Themen und Aspekten, wobe!l das Frühju-
dentum und Neue Testament auf der einen und die roöomiısch-katholische Priestertheologie
auf der anderen Seıte die beiden thematıischen Schwerpunkte bilden. Fın Rätsel bleibt die
AÄAnordnung der Beıitrage, die sıch dem Leser bzw. der eser1n nıcht erschliefßt und die ıhm
bzw. 1hr auch nırgendwo VOoO  5 den HerausgeberInnen erschlossen wiırd. Wiährend Ha-
siıtschkas Studie ZUTFLCF Bedeutung des Priestertums und se1ner Entwicklung 1n der fr uhen
Kirche einen sinnvollen Anfang bildet, unterbricht der drıitte Beıitrag VO Breitsching
ZUTFLCF rechtlichen Stellung des Priesters 1m kanonischen Recht die Beıitrage ZU Priestertum
1n der antıken Welt Umgekehrt wurde INnan Stembergers Beıtrag ZU Jüdischen Pries-
tertum nıcht Ende des Bandes, sondern 1m vorderen Drittel erwarten UÜberraschend
1ST terner, dass das Ite Testament und die Pagahıc Umwelt des Alten und Neuen Testa-

unberücksichtigt geblieben sind.

BUCHBESPRECHUNGEN318

Stellvertretend für das Gesamttableau kann nur der Themenbereich »Frömmigkeit 
und Konfession« herausgegriffen werden, dem mit 15 Beiträgen das größte Kapitel ge-
widmet ist. Hier werden zentrale Fragen bearbeitet, um den Zusammenhang zwischen 
religiösen oder religiös konnotierten Objekten als historisch, regional und sozial verorte-
ten Realien und deren Wirkmächtigkeit, konkret also die mentalen Wirkweisen der Dinge 
wie auch den Wandel kultureller Prägungen von und durch Konfession in historischer 
Perspektive sichtbar zu machen. Die Dinge in ihrem sozialen Kontext, wie z. B. private 
Heiliggrabminiaturen als religionspädagogische Medien für Kinder, die lokale Aneignung 
und Übernahme von Christusfiguren zum Aufbau einer eigenen Wallfahrtstradition, die 
Rezeption und religiöse Bedeutung von lutherischen Wunderbrunnen, der Einsatz von 
Gnadenbildern in Kriegszeiten als Teil einer religiösen Tradition mit einer ideologisch-
politischen Komponente oder die Interpretation von Mirakelbüchern als Belege für die 
religiöse Bewältigung eines gefährdeten Alltags spielen dabei sowohl in ihrer Funktion 
für eine konkrete Frömmigkeitspraxis eine Rolle als auch in ihrer Zeichenhaftigkeit und 
damit als Symbole einer konfessionell überformten Mentalität. Die Tatsache, dass gerade 
dieses Kapitel das Panorama der Beiträge eröffnet, ist sicher auch darin begründet, dass 
damit ein markanter Punkt in der Brücknerschen Biographie repräsentiert wird. Erhel-
lend ist hier Rainer Alsheimers Beitrag über die Beschäftigung des Jubilars mit Walldürn-
Wallfahrten als Ausgangspunkt für ein seit der Dissertation immer wieder aufgegriffenes 
und neu durchdachtes Forschungsthema. Diese biographische Kontextualisierung macht 
noch einmal nachvollziehbar, was Martin Scharfe in seinem Beitrag über den »Brennwert 
des Heiligen« mit dem Stichwort vom spezifischen »Brücknersche(n) Gestus«“ meint, 
wie nämlich wissenschaftliches »Erkennenwollen« sich an der konkreten Person als ein 
»lebensgeschichtlicher und lebenslanger Prozeß« darstellt.  Sabine Kienitz

Silvia Hell, Andreas Vonach (Hrsg.): Priestertum und Priesteramt. Historische Ent-
wicklungen und gesellschaftlich-soziale Implikationen (Synagoge und Kirchen, Bd. 2). 
Münster: LIT Verlag 2012. 296 S. ISBN 978-3-825-80943-0. Geb. € 34,90.

Der Sammelband ist das Ergebnis eines Symposions an der Katholisch-Theologischen 
Fakultät der Universität Innsbruck. Neun von elf Autoren sind bzw. waren aktuelle oder 
emeritierte Mitglieder dieser Fakultät. Hinzu kommen mit Johann Maier (Köln) und 
Günter Stemberger (Wien) zwei prominente Judaisten, deren Beiträge zu den Priestern in 
den Qumrantexten (Maier) und den jüdischen Priestern nach 70 n.Chr. zweifellos zu den 
Highlights des Bandes gerechnet werden können.

Der Band umfasst eine große Breite von Themen und Aspekten, wobei das Frühju-
dentum und Neue Testament auf der einen und die römisch-katholische Priestertheologie 
auf der anderen Seite die beiden thematischen Schwerpunkte bilden. Ein Rätsel bleibt die 
Anordnung der Beiträge, die sich dem Leser bzw. der Leserin nicht erschließt und die ihm 
bzw. ihr auch nirgendwo von den HerausgeberInnen erschlossen wird. Während M. Ha-
sitschkas Studie zur Bedeutung des Priestertums und seiner Entwicklung in der frühen 
Kirche einen sinnvollen Anfang bildet, unterbricht der dritte Beitrag von K. Breitsching 
zur rechtlichen Stellung des Priesters im kanonischen Recht die Beiträge zum Priestertum 
in der antiken Welt. Umgekehrt würde man G. Stembergers Beitrag zum jüdischen Pries-
tertum nicht am Ende des Bandes, sondern im vorderen Drittel erwarten. Überraschend 
ist ferner, dass das Alte Testament und die pagane Umwelt des Alten und Neuen Testa-
ments unberücksichtigt geblieben sind.


